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Berlin, den 18. Januar. Der Jahrestag des 
Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes, wurde auf Befehl Sr. 
Maj des Königs, heute gefeiert. Die in Berlin an⸗ 
wefenden Perſonen, welche ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte 
bis geſtern Orden und Ehrenzeichen erhielten, und die⸗ 
jenigen, welche Seine Majeſtaͤt hatte einladen laſſen, 
um heute Orden und Ehrenzeichen zu empfangen, ver⸗ 
ſammelten ſich im Koͤniglichen Schloſſe. Dieſe letzte⸗ 
ren empfingen daſelbſt von der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion im Auftrage Sr. Maj. die ihnen beſtimmten 


Dekorationen. Dann führte die gedachte Commiſſion 


alle oberwaͤhnten Ritter und Inhaber in den Ritter⸗ 
ſaal, in welchem Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz, 
und Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen des Koͤnigl. 
Hauſes, wie auch die zur heutigen Feier eingeladenen 


Ritter und Inhaber verſammelt waren. Nachdem der 


Koͤnigl. Ober⸗Ceremonienmeiſter von Buch die Feier 
durch eine Anrede an Ihre Koͤnigl. Hoheiten und an 
die Verſammlung eröffnet hatte, las der wirkliche Ge⸗ 
beine Rath von Raumer den heute an die General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion ergangenen Königl. Befehl, dle 
don Sr. Mai. vollzogene Liſte der heutigen Verlei⸗ 
bungen, desgleichen einen von Sr. Maj. vollzogenen 
Anhang zur Erweſterungsurkunde für die Koͤnigl. Preuß. 
Orden und Ehrenzeichen vom 18. Januar 1810 allen 


Anwefenden vor, 


1. Koͤnigliche Kabinetsordre. 

Anliegend empfängt die General⸗Ordens⸗Commiſſion 
die Liſte derjenigen Perſonen, welche am 18. d. M. 
Auszeichnungen erhalten ſollen, zur weitern Beſotgung, 
und zugleich einen Anhang zur Erweiterungsurkunde 
fuͤr die Koͤnigl. Preuß. Orden und Ehrenzeichen vom 
18. Januar 1810, mit dem Auftrage, denſelben am 
18. d. M., an welchem Tage die Austheilung der 
Inſignien ſtatt finden ſoll, durch Vorleſung zu publi⸗ 
ciren, ihn am folgenden Tage in die hieſigen Zeitun⸗ 
gen und hiernaͤchſt in das naͤchſte Stuͤck der Geſetz⸗ 
Sammlung einruͤcken zu laſſen. a N 
Berlin, den 14. Januar 1830. 5 
a (gez.) Friedrich Wilhelm. 
2. Lifte der heut geſchehenen Verleihungen. 

I. Den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe erhielt: 
Der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche General⸗Major und 
Geſandte am Königl. Preuß. Hofe v. Bismarck (jetzt 
in Karlruhe). 5 5 

II. Den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: 1. Der General-Major v. Rummel, 
Kommandeur der 15. Landwehr-Brigade. 2. Der Ge⸗ 
ral⸗Major v. Loͤbell II., Commandeur der 8. Ka⸗ 
vallerie-Brigade. 3. Der General⸗Major v. Luͤtzow I. 
Commandeur der 13. Kavallerie-Brigade. 4. Des 
Geh. Juſtizrath v. Reinersdorff, a. O., Landſchafts⸗ 
Direktor, auf u. zu Reiners dorff bei Namslau. 5. Der 
wirkl. Geh. Ober⸗Negierungsrath Graf v. Hardenderg 


in Berlin. 6. Der Regierungs⸗Praͤſident v. Brenn 


in Merſeburg. 7. Der Koͤnigl. Geſandte am Kalle 
Oeſterr. Hofe, Freiherr v. Maltzahn. 8. Der Ober⸗ 
Landesgerichts-Praͤſident Oelrichs in. Marienwerder. 


Feldprobſt Offelsmeyer in Potsdam. 11. Der wirkl. 
Ober- Conſiſtorialrath Dr. Ehrenberg in Berlin. — 


Ohne Eichenlaub: 1. Der Fürft Adolph zu Ho⸗ 


henlohe-Ingelfingen auf Koſchentin in Schleſien. 2. Der 
Geh. Stantörath a. D., Graf v. Itzenplitz. 3 
III. Den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: 
1. Der General-Major v. Hoffmann, Commandeur 
der 13. Infanterie-Brigade, 2. Der General-Major 
v. Wienskowsky a. D., bisher 2. Commandant in 
Neiſſe. 3. Der Oberſt v. Wedell, Chef des Gene⸗ 
ralſtabes vom Garde Corps. 4. Der Oberſt v. Schma⸗ 
lenſee, Commandeur des 15. Inf. Regim. 5. Der 
Oberſt v. Malgchowski, Commandeur des Garde⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments. 6. Der Oberſt v, Zielinsky, Bri⸗ 
gadier der 4. Gendarmerie-Brigade, 7. Der Oberſt 
O. Keſteloot, Kommandeur des 39. u. 40. Inf. Reg. 
8. Der Oberſt v. Brandenſtein, Chef des Generalſta⸗ 
bes vom 8. Armee⸗Corps. 9. Der Major v. Vigny 
vom Ingenieur⸗Corps. 10. Der Major v. Richtho⸗ 
fen vom Ingenieur⸗Corps. 11. Der Major Breſe 
beim Kriegs⸗Miniſterio. 12. Der General⸗Arzt Dr. 
Huͤhner beim 8. Armee⸗Corps. 13. Der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Ühden in Berlin. 14. Der Geh. Me⸗ 
dizinalrath Dr. Klug in Berlin. 15. Der Conſiſto⸗ 
rialrath Pr. Brescius in Berlin. 16. Der Conſiſto⸗ 
rialrath und Superintendent Dr. Muützel zu Frank⸗ 
furt a. d. O. 17. Der Saperintendent Wegener zu 
Wittſtock. 18. Der Weihbiſchof v. Hatten zu Frauen⸗ 
burg. 19. Der Regierungs- und Schulrath Weiß in 
Merſeburg. 20. Der Conſiſtorialrath Wunſter in 
Breslau. 21. Der Dechant Lauffer, erzbiſchoͤflicher 
Commiſſarius und Erzprieſter zu Katſcher in Ober⸗ 
Schleſien. 22. Der Medſizinalrath u. Profeſſor Bodde 
in Muͤnſter. 23. Der Prof. Lobeck in Koͤnigsberg. 
24. Der Direktor des Friedrichs⸗Wilhelms⸗Gymnaſti 
Spillecke in Berlin. 25. Der Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Jacobi in Berlin. 26. Der Geh. Ober-Baurath 
Matthias in Berlin. 27. Der Geh. Ober-Bergrath 
Karſten in Berlin. 28. Der Geh. und Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dittmar in Erfurt. 29. Der Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Heuberger in Koblenz. 30. Der Regie⸗ 
rungsrath Faßbender in Däſſeldorf. 31. Der Geh. 
Megierungsrath Hetzerodt in Trier. 32. Der Geh. 
Juſtizrath v. Zakrzewski in Poſen. 33. Der Provinz 
zial⸗Landſchafts⸗Direktor von Grabowski in Poſen. 
34. Der Ober- Buͤrgermeiſter Lehmann in Frankfurt 


g. d. O. 35. Der Landrath v. Brettin in Gleiwitz. 


36. Der General⸗Commiſſarius Brockmann, in Muͤnſter. 
37. Der Regierungsrath Körner in Muͤnſter. 38. Der 


Kammerherr Graf v. Korff⸗Schmieſing in Todtenhau⸗ 


ſen, Reg. Bez. Minden. 39. Der Landrath v. Bar 


ries II. zu Bielefeld. 40. Der Landrath Hout zu 
Creuznach, Reg. Bez. Koblenz. 41. Der Landgerichts⸗ 


) Prokurator Emundts, Vorſteher der Armen=Commife - 
9. Der Regierungs-Praͤſid. Delius in Koͤln. 10. Der 


ſion in Aachen. 


i 42. Der Legationsrath v. Arnim in 
Paris. 


43. Der wirkl. Geh. Kriegsrath Pomowitz 


in Berlin. 44. Der Geh. Ober-Juſtizrath Simon in 


Berlin. 45. Der Ober⸗Landesgerichts-Praͤſident Boͤt⸗ 
ticher zu Inſterburg, jetzt in Berlin. 46. Der Vice⸗ 
Praͤſident des Ober-Landesgerichts zu Frankfurt von 
Scheibler, jetzt in Berlin. 47. Der Geh. Juſtiz⸗ und 


| 


Ober-Landesgerichtsrath v. Wallenberg L. in Bres⸗ 


lau. 48. Der Regier. Praͤſident Graf v. Flemming 
in Arnsberg. 49. Der Geh. Ober-Finanzrath von 
Bernuth in Berlin. 50. Der Geh. Ober-Finanzrath 
Lehnert in Berlin. 51. Der Landrath v. Muͤnchhau⸗ 


fen zu Straußfurth, Reg. Bez. Erfurt. 52. Der 
Ober⸗Regierungsrath Neuhauß in Poſen. 53. Der 


Geheime und Ober -Regierungsrath Zabel in Trier. 
54. Der Regierungsrath Cramer in Aachen. 55. Der 
Ober-Regierungsrath Daniel in Erfurt. 56. Der 
Ober-Regierungsrath Steltzer in Magdeburg. 57. Der 
Ober⸗Regierungsrath Rothe in Breslau. 58. Der 
Geh. Finanzrath Brahl, Banko- Direktor in Koͤln. 


59. Der Oberſt v. Brockhuſen, Commandant in Weich⸗ 


ſelmuͤnde. 60. Der Major v. Wichert, 2. Comman⸗ 
dant in Glogau. 61. Der Superintendent Schröer 
in Ruppin. 62. Der Conſiſtorialrath Ribbeck in Er⸗ 
furt. 63. Der Geh. Regierungsrath v. Michalski in 
Poſen. 64. Der Regierungs⸗Direktor Leo in Danzig. 


65. Der Ober⸗Buͤrgermeiſter, Geh. Regierungsrath b. 


Weickhmann in Danzig. 60. Der Landrath Huͤll⸗ 


mann in Marienburg. 67. Der Profeſſor Mitſcher⸗ 


lich in Berlin. 68. Der Profeſſor Enke, Direktor 
der Sternwarte in Berlin, 
ſter v. d. Pforta in Elſterwerda. 70. Der Conſiſto⸗ 
rialrath Richter in Oppeln. 71. Der Geh. Ober⸗ 
Rechnungsrath Stengel in Potsdam. 72. Der Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Schmidt in Berlin. 5 72 
IV. Den St. Johanniter⸗Orden: 1. Der Oberſt 
v. Quadt, Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß. 2. Der Oberſt v. Floͤrken, Brigadier der b. 
Gendarmerie⸗Brigade. 3. Dex Oberſt v. Selaſinsky, 
Chef des Generalſtabed vom 7. Armee⸗Corps. 4. Der 
Oberſt⸗Lieut. v. Reinbaben, Chef des Generalſtabes 
vom 4. Armee⸗Corps⸗ 5. Der Oberſt⸗Lieut. v, Gras 
bowsln, Commandeur des Garde⸗Schüͤtzen⸗Bataillons, 
6. Der Oberſt⸗Lieut. Gyrodz v. Gaudi. D. 7. Der 
Major v. Knobelsdorff im 1. Garde-Regim. zu Fuß 


8. Der Major v. Werder, Commandeur des Lehr⸗ 
Infanterie-Bataillons. 0. Der Major v. Maſſow, 
aggr. dem 2. Dragoner⸗Regim. 10. Der Rittmeiſtet 
v. Kleiſt vom 1. Cuͤraſſier⸗Regim. 11. Der Rittmei⸗ 
ſter v. Unruh vom Regim. Garde du Corps. 12, Der 
Premier⸗Lieut. Hiller v. Gärtringen 9 


69. Der Ober⸗Forſtmei⸗ 


D. 13. Des 


* 


Major v. Gagern a. D. 14. Der Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Graͤvenitz in Berlin. 15. Der Landrath v. 
Wedel⸗Parlow in Angermuͤnde. 16. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bonin auf Kuſſerow bei Schlawe in Pom⸗ 
mern. 17. Der Rittmeiſter a. D., v. Wedel auf 
Braunsforth bei Freienwalde. 18. Der Freiherr v. 
Stoſch auf Gleinig bei Guhrau. 19. Der Geh. Fi⸗ 
nanzrath v. Stuͤlpnagel in Berlin. 20. Der Ober⸗ 
Forſtmeiſter v. Winterfeld in Erfurt. 21. Der Ober⸗ 
Forſtmeiſter v. Muͤnchhauſen in Merſeburg. 22. Der 
Rittmeiſter v. Erxleben a. D. auf Selbelang, Done 
herr zu Brandenburg. 23. Der Oberſt⸗Lieut. Graf 
v. Bismarck⸗Bohlen a. D., zu Carlsburg in Neu⸗ 
Vorpommern. 24. Der Major und Fluͤgel⸗Adjutant 
v. Thuͤmen. 25. Der Graf Solms-Baruth. 20. Der 
Graf Adolph v. Caſtell⸗Ruͤdenhauſen zu Ruͤdenhauſen 
in Baiern. 27. Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerjunker 
und Titular-Rath Freiherr Auguſt v. Fircks in Mi⸗ 
tau. 28. Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſche Jaͤgermeiſter v. Preiſenthin. 29. Der Forſtmei⸗ 


ſter v. Schimmelmann zu Letzlingen. 30. Der Kur⸗ 


fuͤrſtlich Heſſenſche Kammerherr Graf zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg in Kaſſel. 31. Der Hauptmann v. d. 
Oſten in Koͤnigl. Wuͤrtemb. Dienſten. 32. Der K. 
Wuͤrtemb. Erbmarſchall Freiherr v. Thumb-Neuburg 
in Stuttgart. 33. Der Landrath des Oſterburgſchen 
Kreiſes v. Jagow auf Creveſe in der Altmark. 34. Der 
Aſſeſſor bei der Landdroſtei in Hannover Ernſt v. Ma⸗ 
lortie. 35. Der Kammerherr v. Buddenbrock zu Plaͤs⸗ 
witz, Reg. Bez. Breslau. 36. Der Major a. D. v. 
Willamowitz in Berlin. 37. Der Rittergutsbeſitzer 
v. Winterfeld auf Freyenſtein. 38. Der Major v. 
Brederlow im 27. Landw. Regim. 39. Der Königl. 
Balerſche Kammerherr und Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
rath v. Ammon in Muͤnchen. 40. Der Kammerherr 
Graf vom Hagen, Majoratsherr der Herrſchaft Moͤckern. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe: 
1. Der Kreis ⸗Phyſikus Dr. Zeuſchner in Meſeritz. 
. Der Prediger Boneſchky zu Zeitz. 3. Der Dr. 
Jordans, praktiſcher Arzt zu Wetzlar. 4. Der Medi⸗ 
zinalrath und Kreis-Phyſikus Dr. Wetzel zu Glatz. 
5, Der Kreis-Phyſikus Dr. Muhrbeck zu Demmin. 
6. Der Polizeirath Hellwig zu Magdeburg. 7, Der 
Stadtrath. Kaufmann Lehmann zu Halle. 8. Der 
Füͤrſtlich Wiedſche Regierungs⸗ und Juſtizrath Paſch 
Il. zu Neuwied. 9. Der Böͤrgermeiſter Flügel zu 
Duren. 10. Der Oekonomie⸗Commiſſarius Krauſe 
bei der General⸗Commiſſion der Kurmark in Petsdam. 
11. Der Baurath Schultze der altere zu Breslau. 
185 Der Buͤrgermeiſter Bienengraäber in Ruppin. 
13. Der Herzogl. Kammer⸗Direktor Fickert zu Oels. 
4. Der Buͤrgermeiſter Müfler zu Hirſchberg. 15. Der 
f „Maler Schmeidler, Vorſteher der Stadtverordneten in 
Breslau. 16. Der Wachtmeiſter Brinck in der 5. 
Gendarmerie⸗Brigade zu Frauſtadt, 17. Der Wacht⸗ 


zu Muͤnſter. 


Koͤnigs, Boͤger. 


gerber vom 38. Inf. Regim. 5 
Arzt Dr. Flemig vom 1. Drag. Negim. 


meiſter Grunenberg in der 7. Gendarmerie-Brigade 
18. Der Buͤrgermeiſter Kutſchka zu Trep⸗ 
tow a. d. Rega. 19. Der Rendant und Berg⸗Zehnt⸗ 
ner Franke zu Eisleben. 20. Der Ober⸗Steiger Neu⸗ 
bert zu Eisleben. 21. Der Archivarius Kerſten in 
Muͤnſter. 22. Der bisherige Conſul in Livorno, Bon⸗ 
höte, jetzt in Neufchatel. 23. Der Conſul Pezzer in 
Smyrng. 24. Der Prediger und Schul⸗Inſpektor 
Nitſche zu Annaburg, Reg. Bez. Merſeburg. 25. Der 
Kriegsrath Sineck beim Kriegs-Miniſterio. 26. Der 
Hofrath und Kammergerichts-Kanzlei⸗Direktor Stege⸗ 
mann. 27. Der Privat⸗Sekretair Schmidt in Berlin, 
28. Der Steuerrath Wandel in Berlin. 29. Der 
Amtsrath Meyer zu Groß-Oſchersleben im Halber⸗ 
ſtaͤdtſchen. 
beck, Reg. Bez. Stettin. 31. Der Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Hoffſtadt zu Juͤlich. 32. Der Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Controlleur Fiſcher zu Koln. 33. Der 
Steuerrath Doͤrt zu Trier. 34. Der Kreis-Steuer⸗ 
Einnehmer Graͤsner zu Polniſch⸗-Wartenberg. 35. Der 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Loͤper zu Oppeln. 36. Der 
Forſtmeiſter Meyer zu Gruͤſſau, Reg. Bez. Liegnitz. 
37. Der Forſt-Inſpektor Liebeneiner zu Rybnick in 
Oberſchleſien. 38. Der Ober-Amtmann Zier zu Tre⸗ 
batſch, Reg. Bez. Frankfurt. 39. Der Rentbeamte 
Cyber in Berlin. 40. Der Oberfoͤrſter Laue zu Bie⸗ 
1 Reg. Bez. Frankfurt. 41. Der Prediger 
imecke zu Bamme, Reg. Bez. Potsdam. 42. Der 
Premier⸗Lieutenant Lenz von der 1. Ingenieur⸗Inſpek⸗ 
tion.) 43. Der Prem. Lieut. v. Winterfeld von der 
1. Ingenieur-Inſpektion. 44. Der Sec. Lieut, v. 
Zanthier von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion. 45. Der 
Ser, Lieut. Doͤbler von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion. 
46. Der Sec. Lieut. v. Treskow vom 3. Inf. Reg., 
zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei der 2. Inf. Brig. 
47, Der See. Lieut. Paſſarge vom 5. Inf. Regim. 
48. Der See. Lieut. v. Schau vom 23. Inf, Regim. 
49. Der Prem. Lieut. Fiſcher v. d. 6. Artill. Brigade. 
50. Der Unterofſizier Wagener v. d. 1. Pion. Abth. 
51. Der Garniſonverwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Krauſe 
zu Neiſſe. 52. Der Wachtmeiſter Pieinka, 5. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade zu Thorn. 53. Der Amtsrath Block 
zu Schierau, Haynauſchen Kreiſes, in Schleſien. 
54. Der Commerzienrach Queißer in Poſen. 55. Der 
Buͤrgermelſter Gerlach zu Meiners hagen in der Graf⸗ 
ſchaft Mark. 56, Der Kammerdiener Sr. Maj. des 
57. Der Poſtfuhr⸗Entrepreneur Leh⸗ 
58. Der Hauptmann v. Preuß 
59. Der Prem. Lieut. Splitt⸗ 
60. Der Regiments⸗ 
61. Der 
Oberforſter Gadow zu Heinersdorf, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Stettin. 62. Der Kammerdiener bei Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Prinzeſſin Karl von Preußen, 
Golicke. EEE TER Fa 2 e 
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der in Gumbinnen. 
von der Gendarmerie. 


30. Der Oberforſter Hartig zu Muͤhlen⸗ 


VI. Das allgemeine Ehrenzeichen 2ter Klaſſe: 1. Der 
8 Schullehrer Subirge zu Peiſterwitz in Schle⸗ 
ien. 
laſter zu Landeck in Schleſien. 3. Der evangel. Kan⸗ 
tor und Schullehrer Gieſel zu Malmitz in Schleſien. 
4. Der Schullehrer Gutknecht zu Raſin bei Belgardt 
in Pommern. 5. Der Schullehrer Kemper zu Werne 
in Weſtphalen. 6. Der Schullehrer Moͤller zu Horne⸗ 
burg in Weſtphalen. 7. Der Schullehrer Rahdes zu 
Gohfeld in Weſtphalen. 8. Der Dachdeckermeiſter 
Beckmann zu Heiligenſtadt. 9. Der Gerichtsſchulze 
Irgang zu Krauſchow, Kreis Zuͤllichau. 10. Der 
Schiffer Carl Laſt zu Wollin. 11. Der Schmidt Robe 
zu Muͤhlenbeck in Pommern, 12. Der Krüger Fichter 
zu Muͤhlenbeck in Pommern. 13. Der Kreisbote 
Buchwald zu Striegau. 14. Der Botenmeiſter Franz 
bei der Regierung zu Liegnitz. 15. Der Kreisſchulze 
Klotz zu Heidchen bei Militſch. 16. Der Gerichts⸗ 
ſchulze Walter zu Drehnoch, Kreis Gruͤnberg. 17. Der 
Polizeiſchulze Friede zu Schreiberau, Kreis Hirſchberg. 
18. Der Schulze und Kreis⸗Schornſteinfeger Ermiſch 
zu Friedland, Kreis Falkenberg. 19. Der Landwirth 
Reymer zu Rindern, Kreis Cleve. 20. Der Schrei⸗ 
ber Veidt beim Landrath-Amte in Loͤtzen. 21. Der 
Rathmann Bruͤſſow zu Prenzlau. 22. Der Gendarm 
Woytſcheck von der 5. Gend. Brig. zu Wongrowitz. 
23. Der Gendarm Goͤtze zu Dahme, Reg. Bez. Pots⸗ 
dam. 24. Der Stadtverordneten-Vorſteher Haack zu 
Ruppin. 25. Der Schultz zu Berkholz, Amts Brüf- 
ſow. 26. Der Gendarm Schultz IV. zu Lauenburg. 
27. Der Gendarm Birki zu Stargardt in Pommern. 
28. Der Gendarm Schultz I. von der 2. Brigade. 


29. Der Gendarm Hitz von der 3. Brig, zu Perle⸗ 


berg. 30. Der Gendarm Grabſch von der 3. Brig. 
31. Der Gendarm Chriſt von der 7. Brig. zu Biele⸗ 
feld. 32. Der Gendarm Pepper von der 7. Brig. 
zu Muͤnſter. 33. Der Gendarm Unkel von der 7. 
Brig. zu Drenſteinfurt. 34. Der Gendarm Axer von 
der 8. Brig. zu Bittburg. 35. Der Unterfoͤrſter Rich⸗ 
ter zu Ravensbruͤck. 36. Der Unterförfter Ohrdorf 
zu Friedrich der Große im Regier. Bezirk Frankfurt. 
37. Der Grenzaufſeher Gottſchalk zu Oldendorf, Reg. 
Bez. Minden. 38. Der Waldwaͤrter Grunew zu 
Dalldorf, Reg. Bez. Potsdam. 39. Der Holzaufſetzer 
Langner zu Neuſcheitnich bei Breslau. 40. Der Ei⸗ 
genfäthner und Schiffer Gibbe zu Kanitzken in Weſt⸗ 
preußen. 41. Der Eigenkaͤthner Goretzki ebendaſelbſt. 
42. Der Torfſtich⸗Paͤchter Spudich zu Neumuͤhlbach 
in Weſtpreußen. 43. Der Kaufmann Schoͤler zu 
Neuenburg in Weſtpreußen, 44. Der Protokellfuͤhrer 
Jamm ebendaſelbſt. 45. Der Schiffseigner Stec zu 
Thorn. 46. Der Schiffseigner Majewski sen. eben⸗ 
daſelbſt. 47. Der Kruͤger Krapp zu Bratwien in 
Weſtpreußen. 48. Der Einſaſſe Peter Knells zu 


Schoͤnſee in Weſtpreußen. 49. Der Polizei⸗Commiſſa⸗ 


2. Der kafhol. Schullehrer und Organiſt Scho⸗ 


rius Sulewsky in Danzig. 50. Der Gendarm Blanck 
von der 1. Brig. zu Danzig. 51. Der Bruͤckenmei⸗ 


ſter Balzer zu Danzig. 52. Der Unteroffizier Schmidt 
vom 4. Inf. Regt. 53. Der Fuͤſilier Maͤrten vom 
4. Inf. Regiment. 54. Der Unteroffizier Nagel vom 
5. Inf. Regmt. 55. Der Unteroffizier Kieſenwalter 
von der 1. Artill. Brig. 56. Der Unteroffizier Weſſel. 
57. Der Pionier Kulenings. 58. Der Pionier Ehlert, 
und 59. der Pionier Müller, von der 1. Pionier-Ab⸗ 
theilung. 60. Der Schuͤtze Klimzia von der 2. Schuͤz⸗ 
zen⸗Abtheil. 61. Der Kupferſchmidtgeſelle Hoffſchild 
in Schweidnitz. 62. Der Regiments-Tambour Ma⸗ 
terne vom 22. Inf. Regmt. 63. Der Kaſernen-Iy⸗ 
ſpektor Appel in Neiſſe. 64. Der Unteroffizier Roͤder 
von der 6. Pionier-Abth. 65. Der Unteroffizier Buͤtt⸗ 
ner desgl. 66. Der Fiſchermeiſter Zigan zu Kohls⸗ 
dorf bei Neiſſe. 67. Joſeph Schubert, Sohn des 
Fiſchers zu Sonnenburg, Kreis Falkenberg. 68. Der 
Gärtner Hausner zu Nieder⸗Jantwitz bei Neiſſe. 69. Der 
Haͤusler Clemens Hartmann zu Rothhaus bei Neiſſe. 
70. Der Unteroffizier Kuͤhe von der 5. Pionier⸗Abth. 
71. Der Dachdecker Bruͤning zu Muͤnſter. 72. Der 
Marktrichter Sobel zu Wigſtaͤdtel in Boͤhmen. 73. Der 
Musketier Stelter vom 5. Inf. Regiment. 74. Der 
Unteroffizier Kannengießer vom 16. Inf. Regiment, 
3. Anhang zur Erweiterungs⸗Urkunde. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig von Preußen ꝛe., haben es angemeſſen gefunden, 
die zweite Klaſſe des rothen Adler-Ordens in zwei be⸗ 


ſondere Abtheilungen einzutheilen und der erſteren derſel⸗ 


ben, als eine höhere Auszeichnung, neben den bisherigen 


Inſignien dieſer Klaſſe einen viereckigen Stern, auf 


welchem das Kreuz dieſes Ordens mit dem Mittel⸗ 
ſtuͤck des Sternes erſter Klaſſe ſich befindet, der zu⸗ 
gleich mit den unverändert bleibenden Inſignien um 


den Hals, auf der linken Bruſt, mit der Spitze nach 


oben, getragen werden ſoll, beizufuͤgen, ſo daß die 
zeitherige zweite Klaſſe kuͤnftig aus der zweiten Klaſſe 
mit dem Stern und aus der zweiten Klaſſe ohne 
Stern beſtehen ſoll, welche letztere wie bisher und 
ohne Zuſatz die zweite Klaſſe zu nennen iſt. Die 
Diſtinktion des Eichenlaubes verbleibt, und wenn der 
Zuſatz: mit Eichenlaub und mit dem Stern, in der 
Ordre an die General» Ordens Commiſſion enthalten 
iſt, wird das Kreuz im Stern ebenfalls mit Eichen⸗ 
laub verſehen. f 
Außerdem haben Wir beſchloſſen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zur vierten Klaſſe des rothen 
Adler⸗Ordens zu erheben und blos Ein Allgemeines Eh⸗ 
renzeichen in der jetzigen Form einer filbernen Medaille 
mit der Inſchrift: Verdienſt um den Staat, beſtehen zu 
laſſen, ſtatt welcher das ſilberne Kreuz der vierten Klaſſe 
des rothen Adler-Ordens von jetzt an einen Adler, 
gleich dem der dritten Klaſſe, in erhabener Arbeit, er⸗ 
haͤlt. Die jetzigen Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗ 


zeichens erſter Klaſſe werden hierdurch zu Inhabern 
des rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe creirt, ohne 
daß es einer neuen Ausfertigung des Verleihungs⸗ 
Dekrets bedarf. Der Austauſch des zeitherigen Kreu⸗ 
zes findet nicht ſtatt; es ſtehet jedoch den Inhabern 
feet, ſich ein neues nach der hier gegebenen Beſtim— 
mung anfertigen zu laſſen. 

Uckundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſigel. 

Geſchehen und gegeben Berlin, den 18. Januar 1830. 
15 (L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den 21. Januar. Des Königs Majeſtaͤt 
haben dem wirklichen Ober⸗Conſiſtorial-Rath, Probſt 
und General⸗ Superintendenten Dr. Neander hieſelbſt, 
die Wuͤrde eines evangeliſchen Biſchofs beizulegen 
und das diesfallſige Ernennungs-Diplom Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruhet, dem bei der 
General-Commiſſion zu Breslau als Huͤlfsarbeiter 
angeſtellten Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor, Forni, den 
Karakter als Juſtiz-Rath zu ertheilen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Halle, Dr. Tholuck, zum Conſiſtorial-Rath zu ernen⸗ 
nen und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Privat-Docent Dr. Bergemann in 
Bonn, iſt zum außerordentl. Profeſſor in der philoſoph. 
Fakultät der dortigen Koͤnigl. Univerſitaͤt ernannt worden. 
Der bisherige O. L. Ger. Referendarius Heidſieck, 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Untergerichten der 
Provinz Ravensberg nebſt Zubehör, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Vlotho, beſtellt worden. 

(Vom 23.) Se. Maj. der Koͤnig haben dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Alvensleben, bisherigen Comman⸗ 
deur der 2. Garde-Diviſion, den rothen Adler-Orden 
Iſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruhet. 


Bei der am 21ſten d. M. geſchehenen Ziehung der 


1ſten Klaſſe 61ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 


Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf No. 80298.; 2 Ge⸗ 
winne zu 1200 Thlr. fielen auf No. 44351. u. 69509, ; 
3 Gewinne zu 800 Thlr. auf No. 14929. 41631. u. 
54255, 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf No. 17990. 
40011. 48687. und 89397, ; 5 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf No. 15496. 20113. 42658. 52377. und 86870. 
„Der Anfang der Ziehung 2ter Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 17. Februar d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 22. Januar 1830. a 2 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion. 
N Deut ſchlan d. 
Aus den Maingegenden, den 18. Jan. Am 
14. d. kam der Herzog von Braunſchweig mit Gefolge 
in Duſſeldorf an, ſetzte aber ſogleich, nach gewechſel⸗ 
ten Pferden, die Reife über Brüffel nach Paris fort. 


Gebirge Braſiliens. 


Muͤnchener Blätter enthalten folgende nähere Nach⸗ 
richten uͤber die Meile J. M. der Kaſſerin von Bike 
ſilien nach Rio de Janeiro: „Am 2. Okt. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr paſſirte man, bei dem ſchoönſten Wet⸗ 
ter, die Linie. Das Wetter war während der ganzen 
Fahrt außerordentlich ſchoͤn. Am 16. Okt. Morgens 
langte die Kaiſerin vor Rio an. Kaum war die Fre⸗ 
gatte von dort aus bemerkt worden, als der Kaiſer 
mit feinen Kindern, feiner Gemahlin entgegen fuhr. 
Er war entzuͤckt von ihrem Anblick, und fand fie 
hundertmal ſchoͤner, als das Bildniß, welches er von 
ihr beſaß. Seine ſichtbare Bewegung theilte ſich der 
Kaiſerin mit, ſo daß ihre erſte Zufammenkunft da⸗ 
durch ſehr intereſſant ward. Da man eine ſo ſchnelle 
Ankunft nicht erwartet hatte, fo waren alle Vorberei⸗ 
tungen, ſelbſt die in der Kirche, noch nicht vollendet, 
weshalb die Kaiferin den ganzen Tag am Bord blieb. 
Am 17. Okt. verließ die Kaiſerin, mit allen Formen 
der Etikette, das Schiff, und begab ſich gerade in die 
Kirche, wo der Gottesdienſt und die Copulation bis 
3 Uhr dauerten. Von da ging es zum Mittagmahle. 
Der Kaifer und die k. Familie ſpeiſeten an einer Ta⸗ 
fel, und die Großen des Kaiſerthums und das Ge⸗ 
folge der Kaiſerin und des Herzogs von Leuchtenberg 
an einer andern. Am 24. Okt. fingen die Feſte an. 
Es ward an dieſem Tage eine Corvette von 30 Ka⸗ 
nonen vom Stapel gelaſſen, welche den Namen 
„Amalie“ erhielt. Abends war italien. Oper. Die 
Hitze ſtieg bis zum 24. Okt. nicht über 24 Gr. R. — 
In einem andern Schreiben heißt es: Am 15. Oft. 
kamen wir am Vorgebirge Rio vorüber; am 16. 
Morgens 7 Übr ſah man ſchon rechts und links die 
Ein Fieberfroſt ergriff mich vor 
Entzuͤcken, nach ſo langer Zeit Land zu ſehen. Um 
9 Uhr trafen wir im Hafen von Rio ein; es war 
ein ſehr ſchoͤner Tag. Neu waren uns dieſe unge⸗ 
heuern, majeſtätiſchen Berge, gruͤn bis auf die hoͤch⸗ 
ſten Gipfel, mit Palm- und Kokosbaͤumen bedeckt. 
Uleberall ſah man Feſtungen auf den einzelnen Ber⸗ 
gen, von welchen die Kaiferin jetzt mit Kanonendon⸗ 
ner unausgeſetzt begrüßt wurde. Die Kanonade nahm 
kein Ende; dazwiſchen feuerten alle im Hafen liegenge 
Schiffe. Als der Kaiſer J. Maj. zur Trauung ab⸗ 
holte, regnete es heftig. Den Kaiſer und ſein großes 
Gefolge trug, ein weißlackirtes vergoldetes Boot, wor⸗ 
auf ein Salon ſich zeigte, rings umber mit Glasfen⸗ 
ſtern, gruͤnſeidenen Draperien und orientaliſch⸗praͤchti⸗ 
gen Teppichen geziert; die Ruderer waren Mohren, 
weiß und grün gekleidet. IJ. MM. gingen, beglei⸗ 
tet von den zwei juͤngſten Prinzeſſinnen, unter einem 
überaus prächtigen Baldachin in die Kirche, wo Sie 
an den Stufen des Hochaltars ſich niederließen. De⸗ 
koration der Kirche, Muſik, Alles war europaiſch. 
Als JJ. MM. unter den daſelbſt errichteten Thron 
traten, war die Königin von Portugal in ihrer Mitte, 


HR J. M. der Kaiſerin ſtanden die beiden kleinen 
kalſerl. Prinzeſſinnen. Alle empfingen den Handkuß. 
Der Kaiſer iſt ein ſchoͤner Herr; ſein Benehmen iſt 
voll Aufmerkſamkeit und Achtung gegen unſere lie⸗ 
benswuͤrdige Fuͤrſtin, die allgemein gefallt, von der 
Alles ſpricht. — Der, bei der Vermaͤhlung des Sale 
ſers geſtiftete Roſen⸗Orden, mit den Farben weiß, 
blau und roth, fuͤhrt die Umſchrift: Amour et fide- 
lité. Auf ihrer Toilette fand die Kaiſerin 240 Stuͤck 
Solitairs von außerordentlicher Groͤße und Schoͤn⸗ 
heit, als Privateigenthum, und in ihren Zimmern 
2 Vaſen, auf einer das Portrait ihres Vaters Eugen, 
und darin eine Copie des bekannten Briefes deſſelben 
an den Kaiſer Alexander; die andere Vaſe ſchmuͤckte 
das Porttait Napoleon's. — Auf Verwendung der 


Kaiſerin ſoll der ſklaviſche Kniefall bei Hofe abgeſchafft 


worden ſeyn. — Im kaiſerl. Palaſte uͤberraſchte die 
neuvermählte Kaiſerin eine Reihe von Appartements, 
welche der Kaiſer mit zarter Aufmerkſamkeit gerade fo 
hatte bauen und ausſchmuͤcken laſſen, wie die ſind, 
welche die Kaiſerin im elterlichen Palaſte zu Muͤn⸗ 
chen bewohnt hat. Se. Durchl. der Herzog Auguſt 
von Leuchtenberg, bewohnt in der Nähe des kaiſerl. 
Palaſtes einen eigenen, Palaſt; zwanzig Reitpferde 
find, demſelben zur Dispoſition geſtellt. Die vom 


Kaiſer an ſeine erhabene Frau Schwiegermutter ge⸗ 
ſchriebenen Briefe ſprechen die Gefühle der innigſten 


Liebe für feine Gemahlin und die lebhafteſten Ders 
ſicherungen aus, Alles beitragen zu wollen, um derſel⸗ 
ben das Leben auf jede. mögliche Weiſe zu. verfügen. 

Bei Lorchhauſen am Rhein iſt der zugleich als 
Kommunikationsweg dienende Leinenpfad unter Waf⸗ 
ſer und mit Eis bedeckt. Der viele Schnee, welcher 
überall gefallen iſt, und am Rhein mehrere Fuß hoch 
liegt, läßt bei eintretendem ſchnellen Thauwetter eine 


große Ueberſchwemmung und gefährliche Sion. be⸗ ; 


fürchten. 
BE, j ern 


Wien, den 15. Januar. J. k. H. die Herzogin 
von Lucca iſt hier eingetroffen. 

Der Courierwechſel zwiſchen Konſtantinopel, Lon⸗ 
don und Paris iſt wieder ſehr lebhaft; man ſieht 
daher in kurzer Zeit wichtigen Reſultaten entgegen. 
Ein Beſchluß des Kaiſers geht dahin, die Zahl der 
auf den Univerſitäten Preßburg und Peſth die Rechte 
Studirenden zu vermindern. 

Am 9. Jan. wurde die Hauptſtadt durch das ſchnell 
umlaufende Geruͤcht, daß die Peſt in der Leopold⸗ 
ſtadt, einer unſerer ſchoͤnſten und volkreichſten Vor⸗ 
ſtaͤdte, ausgebrochen ſey, in großen Schrecken verſetzt. 

Zum Gluck blieb es aber auch nur Gerücht, welches 
in dem Umſtande ſeinen Grund hatte, daß ein in ei⸗ 
nem Gaſthauſe dieſer Vorſtadt einquartiertes Indivi⸗ 
Duum. daſelbſt an einem Typbus erkrankte und ſtarb, 


1. 


der Kirche gewieſen. 


wodurch Anordnung e Sicherheits-Maaß⸗ 

regeln veranlaßt wurde. ö 
Ueber den (bereits erwaͤhnten) Vorfall bei der Beiſez⸗ 

zung der Erzherzogin Henriette, lieſet man in Muͤnchener 


‚Blättern, unge Andern dem „Inland“) Folgen⸗ 


des aus Wien vom 8. Januar: Eine, in die Tage 
der Ketzergerichte zuruͤckverfetzende Kataſtrophe, hat uͤber 
einen ſchmerzlichen Trauerfall, erhoͤhte Trauer in unſer 
theures Kaiſertzaus, und die lebhafteſte Indignation 
in's geſammte Publikum gebracht. Ein roher Fana⸗ 
tismus, den ſich vor 200 Jahren kaum ein Cardinal 
Cleſel erlaubt haben wuͤrde, war auf dem Punkte, der 
Enkelin Adolphs von Naſſau, der dem erſten Habs⸗ 
burg als Kaiſer folgte, der Gemahlin des Siegers 
von Amberg, Wuͤrzburg, Oſtrach, Steckach, Mann⸗ 
heim, Zürich, Caldiero, und, Aspern, ein anſtaͤndiges 
Begraͤbniß und die ihr gebuͤhrende Stelle in der Kaiz 
ſergruft zu verſagen 14. Nach alter Sitte bewahrt die 
Gruft bei den Kapuzinern in Wien die Leichname, die 
Lorettokapelle bei den Auguſtinern das Herz, der Ste⸗ 
phansdom die Eingeweide der verblichenen Mitglieder 
des Kaiſerhaufſes. Die Pfarrer der beiden letzteren, 
wie es allgemein heißt, vom paͤbſtlichen Nuntius an⸗ 
getrieben, weigerten ſich, die irdiſchen Ueberreſte einer 
Proteſtantin aufzunehmen!! Die Kapuziner weigerten, 
ſich, den Leichnam durch ihre Kirche in die Gruft hin⸗ 
abzutragen. Leiblakayen vertraten ihren Platz. Die 
evangeliſche e ward vom Burgpfarrer aus 
Die zur Begleitung beorderten 
Stellen blieben aus aͤhnlicher Aufhetzung weg. Nur 
das ernſte Wort des, durch ſein Alter, durch ſeine 
vielen Tugenden und durch ſeine großen Geſchicke gleich 


ehrwuͤrdigen Monarchen: „Sie hat in Liebe mit Uns 


gelebt, fie ſoll auch in Liebe unter Uns ruhen!“ — 
ſicherte der unvergeßlichen Verewigten das gebuͤhrende 
Grab. Der tiefgebeugte, dem oͤſterr. Heere und der 
Geſchichte unvergeßliche⸗ Ertherzog Karl ſoll uͤber dieſe 
Unwuͤrdigkeiten gedroht. haben, die ‚theute Leiche bei 
ſich zu behalten, bis bei Aspern eine eigene Kapelle 
für fie erbaut fey. Die Einmiſchung deß Nuntius, 
dem nur ein diplomatiſcher Karakter zuſteht, aber kei⸗ 
nerlei Gerichtsbarkeit, hat Alles empoͤrt, was für die 
Ehre und Wuͤrde des Staates und Hauſes Gefuͤhl ER 


et Serien, 
(Vom 7. Januar.) Dev Räuber Gasparone fel 
durch eine Frau, mit welcher er ul einem Verhaͤltniß 
ſtand, verrathen worden ſeyn. Die Polizei hatte dle⸗ 
fer, wenn fie ihn zur Haft brachte, 6000 roͤmiſche 
Geudi verſprochen. Wirklich gelang es ihr, ihn in 

die Falle zu locken; in dem Augenblick, wo indeß 
die Sbirren uͤber ihn herſielen, ſtuͤrzte er IE) auf die 

Verraͤtherin 55 995 elte fie, ; 


2 
a n i e n. 


Madrid, an 4. Januar. Man hat in Site 


f 


allgemein die Vermuthung gehabt, daß die neapolſt. 


Miniſter einen, von ihrem Gebieter genehmigten, Plan 
mitbraͤchten, die ſpan. Finanzen wieder in Ordnung 
zu bringen: es iſt indeß gewiß, daß der Ritter von 
Medici einer erhabenen Perſon die vertrauliche Mit⸗ 
theilung gemacht hat, daß er ſeine grauen Haare und 
ſeine 70 Jahre unmoglich der Nachrede ausſetzen 
koͤnne, ſich vergeblich an die Entwirrung eines Knäuels 
gewagt zu haben, die keine menſchliche Gewalt abzu⸗ 
wickeln im Stande foye Auf der andern Seite ſol— 
len die ſpan, Großen ſich gegen die neapolit. Miniſter 
ſehr kalt benehmen. Sie behaupten, daß die von der 
Pariſer Börſe getroffene Maaßregel, einen Nachſchuß 
von 15 Proc, auf die ſpan. Rente zu fordern, eine 
Bewegung ſey, welche Hr. d. Medici veranlaßt habe. 
Beſtimmt iſt es, daß II. ſicll. MM. gegen das 
Ende dieſes Monats nach Paris abgehen. 


Portugal. 


Liffabon, den 30. December. Die Beſorgniſſe, 
welche man fuͤr die Erhaltung der Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt hegt, haben zu nachdruͤcklichen Maaßregeln Anlaß 
gegeben. — Alle Tage gehen Transporte Gepaͤck nach 
der Provinz Alemtejo ab und man trifft in Villa Vi⸗ 
goſa Anſtalten, welche auf die Ankunft einer vornehmen 
Perſon ſchließen laſſen. Auf der andern Seite hat man 
in den letzten Tagen auf dem Caes (Kay) von Belem 
eine große Menge Kiſten eingeſchifft, welche Silber⸗ 
geſchirr und ſogar Gold enthalten haben. Alle dieſe 
ſollten auf das linke (füdliche) Ufer des Tajo geſchafft 
und von dort, mit einer ſtarken Kavallerie⸗Bedeckung, 
nach dem Pingeſro (3 Meilen von Liſſabon, in einer 
ſandigen, mit Fichten bewachſenen, Gegend) abgehen. 
Auch die Kaſſe des Waiſenhauſes iſt nach dem Pin⸗ 
heiro eingeſchifft worden. Ein Regiment Infanterie 
und 1200 M. Kavallerie und Artillerie, dienen allen 
jenen, im Pinheiro aufbewahrten Koſtbarkeiten, deren 
endliche Veſtimmung noch unbekannt iſt, zur Bedeckung. 


S ran kr eich. 


„Aus dem mittaͤglichen Frankreich, den 8. 
Fandar. Die Kalte haͤlt an: gegenwaͤrtig ſind es 
22 Tage, wo das Thermometer unter dem Gefrier⸗ 
punkt ſteht. In Pau ſtand es auf 14 Grad und al⸗ 
les gefriert in den Haͤuſern, wo man ſich auf eine 
feiche Kälte durchaus nicht vorbereitet hak, da das 
Klima gewöhnlich ſehr mild iſt. In Rhodez ſtand es 
auf 16 Gr., und in Mont⸗Louls 19 Gr. Der Adour 
iſt bis auf 3 franz. Meilen unterhalb Bayonne ge⸗ 
ſtoren, und die leichten Fahrzeuge, durch welche die 
Stadt mit Holz, fo wie mit Harz, Wein u. dergl., 
+ e verſehen wird, liegen mitten im Eiſe, fo 
kun ie Eggenthämer fie nur mit Muͤhe haben retten 
W Was aus dieſem allen werden wird, ſobald 
i Wauwetter eintritt, weiß der Himmel: man fuͤrch⸗ 


tet jetzt ſchon fuͤr die Bruͤcke, welche Bayonne mik 
dem rechten Flußufer verbindet, a 
Heute um 8 Uhr Morgens ſchien der, mit einem 
heftigen Regen begleitete Suͤdwind, der traurigen Zeik 
ein Ende machen zu wollen, das Thermometer war 
bis auf 2 Gr. uͤber Null geſtiegen, als um Mittag 
der Wind ſich plotzlich umſetzte, ſo daß es ſogleſch 
auf 4 Gr. unter Nul hinabging, und ein gewalti⸗ 
ges Schneegeſtoͤber auf den Regen folgte. Man 
kann annehmen, daß 14 Tage lang alle Verbindun⸗ 
gen unterbrochen ſeyn werden. Ueberall ſtellt man 
Kollekten fuͤr die Armen an, und man hat in dieſer 
-Gegend noch nie ſo ſehr die Menſchenfreundlichkeit 
ſich zeigen ſehen, als jetzt. 5 
Paris, den 11. Januar. Die durch Vermitte⸗ 
lung der Pforte und Großbritannſen geleiteten Unter⸗ 
handlungen mit Algier ſind wieder abgebrochen. Der 
Dey hat 20 Mill. Fr. gefordert, und es heißt neuer⸗ 
dings, daß naͤchſten Frühling etwas Ernſtliches gegen 
diefes Raubneſt geſchehen werde. Unſerer Regierung 
wurden im vorigen Jahre zwei Pläne zur Unterwer⸗ 
füng deſſelben vorgelegt. Dem einen zufolge ſollten 
25,000 Mann mit dem nöthigen Kriegesgeräth ans 
Land geſetzt werden; der andere beſtand darin, den 
Kirefönig von Aegypten zu bewegen, ein hinreſchen⸗ 
des Trüppencorps zu unſerer Verfuͤgung zu ſtellen, 
um Algier zu belagern. Frankreich wollte in dieſem 
Falle das erforderliche Kriegsgeräth liefern. Da man 
ite d g nicht dem boͤſen Klima ausſetzen 
wollte, ſo gab man dem letzteren Plane den Vorzug. 
Die Ausruͤſtung des Schiffes „Provence“ wird in 
Toulon ſehr thätig betrieben; es iſt nach der Levante 
beſtimmt, wo der Zuſtand der Dinge noch nicht ganz 
befrledigend iſt. Unſere Truppen zu Navarin ſollen 
nach Athen eingeſchifft werden. Mehrere Regimenter 
ſollen Befehl erhalten haben, ſich jeden Augenblick 
zur Einſchiffung nach Morea bereit zu halten. 
Der Pranger hat hier faſt jede Woche feine Opfer. 
Am 9. ſtanden 12 Miſſethäter an dem Schandpfahl, 
geſtern eine faſt eben ſo große Anzahl. Heute und 
morgen wird eine Anzahl Frauen dieſe Strafe erleiden. 
Die Aufführung des Schauſpiels „der Deſerteur“ 
iſt in Toulon verboten worden. — Das Aviso von 
Toulon widerſpricht der in mehreren Zeitungen gege⸗ 
benen Nachricht, daß der Paſcha von Aegypten Hrn. 
Champollion's Zeichnungen (2) behalten habe. Bi: 
In der Gegend von Macon hat ſich vor Kurzem 
ein ſonderbarer Vorfall zugetragen. Eine Mad. G. 
aus Autun, die, als Botin, allerhand Aufträge aus⸗ 
richtete, ritt nach Chateau⸗Chinon, wo fie ehe 
hatte. In einiger Entfernung von Autun begegne 
fie einem Reiter, der ein Geſpraͤch mit ihr anfnüpfte, 
in deſſen Laufe ſie ſich daruͤber außließ, daß fie nach 
Chateau⸗Chinon reite, um daſelbſt einem ihrer Cor⸗ 
reſpondenten eine Summe von 2000 Fr. auszuzahlen. 


Muf die Frage des Reiters, ob fie ſich nicht vor Raͤu⸗ 
bern fürchte? antwortete fit, daß fie noch nie ange⸗ 
fallen worden ſey, obgleich fie. oft noch weit mehr 
Geld bei ſich gehabt. Der Reiter machte ſie auf die 
Gefahr aufmerkſam und erbot ſich, da er ebenfalls 
nach Chateau⸗Chinon reite, fie zu begleiten. Die 
Dame nahm das Anerbieten an, und Beide rltten 
mun, da es kalt war, ſcharf zu. Mitten in einem 
Hohlwege brachte indeß der Unbekannte fein Pferd 
dicht an das feiner Gefährtin, griff ihm in die Zuͤgel, 
ſetzte ihr ein Piſtol auf die Bruſt und ſagte: „Die 
zweitauſend Francs, Madame, oder ich ſchieße Ihnen 
eine Kugel durch den Kopf!“ Alles Widerſtreben 
half zu nichts: Mad. G. entſchloß ſich alſo kurz, zog 
die 2000 Fres. hervor und warf fie auf die Erde. 
Während der Unbekannte abſprang, das Geld aufzu⸗ 
nehmen, gab Madame G. ihrem Pferde die Sporn. 
Kaum hatte das Pferd des Unbekannten geſehen, daß 
das andere ſich in Galopp ſetzte, als es ihm nach⸗ 
lief. Umſonſt ſuchte der Reiter fein Pferd einzuho⸗ 
len: es blieb bei dem der Mad. Ge, und dieſe kam 
mit beiden gluͤcklich in Chateau⸗Chinon an, wo ſie 
ſogleich Anzeige von dem Vorfalle machte. Man un⸗ 
terſuchte das Pferd des Unbekannten genauer, und 
fand in dem Mantelſacke 5000 Fres., zu denen ſich, 
bis jetzt, noch kein Eigenthuͤmer gemeldet hat. 
Bei Perpignan hat ein Strom während der Nacht 
eine Schaafhürde uͤberſchwemmt, und am andern Tage 
fand man 200 todte Schaafe im Eiſe. Sr 
Der Froſt ſcheint, ungeachtet feiner Härte, keinen 
großen Schaden in Frankreich anzurichten. Nur die 
Drangendaume ſcheinen gelitten zu haben, wenn ſie 
gleich in Hyeres nicht erfroren find. Auch die Oli⸗ 
venbäume ſcheinen nicht beſchaͤdigt worden zu ſeyn. 
(Vom 14.) Hr. Brunel ſoll den Plan entworfen 
haben, einen Tunnel unter der Seine, zwiſchen dem 
Pont royal und dem Pont des Arts, anzulegen. 
Den 18. giebt Hr. Moſcheles ein Konzert. Den⸗ 


ſelben Tag wird Dem. Sontag zum letzten Male 


hier auftreten. g 
Der Messager meldet, daß in Preußen, des hohen 

Schnees wegen, die Poſten ſaͤmmtlich auf Schlitten 

befördert würden. 


Aus Clermont meldet man vom 9., daß ein Jäger 


in den Umgebungen von Veyres einen prächtigen 
Schwan geſchoſſen habe. Er gehörte zu einem 
Schwarme dieſer Voͤgel, die ſich nur in dem ſtreng⸗ 
ſten Winter in jener Gegend zeigen. Auch in Bourg 
(Dep. des Ain) hat man Schwaͤne geſcheſſen. Ein 

schreiben aus Belley (Ain, nicht weit von Bourg) 
berichtet, daß man am 22. Dec. v. J. daſelbſt ein 
Erdbeben gefpürt habe, das etwa 2 Minuten ge⸗ 
dauert. Mehrere Schornſteine ſollen eingeſturzt ſeyn. 
Das Thermameter ſtand damals auf 22 Grad. 

Su Bordegur bat ein zahlreicher Haufen Armer am 


U 


9. d. die Baͤume der großen Alleen von Boutant ume 
gehauen und fortgeſchleppt. Die Gensd'armerie von 
Bordeaux begab ſich, auf Requiſition des Maire, 
nach den Marais du Chartron, wo ſie auf mehr als 
500 Mann ſtieß, welche Baͤume umhieben und die 
Gartenzaͤune umriſſenl“ Das Grundeigenthum des bes 
kannten ehemaligen Praͤſidenten der Deputirtenkammer 
und jetzigen Pairs Ravez würde beſonders hart mite 
genommen. Man ſchaͤtzt die Anzahl der in zwei Ta⸗ 
gen umgehauenen Baͤume auf 10,000. Die Strenge 
der Jahreszeit und die Holznoth können unmoglich 
eine ſolche Verletzung des Eigenthumsrechtes rochtfer⸗ 
tigen, da die Stadtbehoͤrde für die Dürftigen hinlaͤng⸗ 
lich geſorgt hat. 5 ö 


Großbritannien. 
N London, den 9. Januar. Es ſcheint, daß aufs | 
Neue ſehr ernfte Mißhelligkeiten zwiſchen dem Herzogt 
v. Wellington und einer erhabenen Perſon, welche bei 
dem Koͤnige ſehr viel gilt, entftanden find. Der König 


ſoll geſagt haben: „Uebe ich mein Vorrecht, ſo kann 


ich der Nation mißfaͤllig werden: das Parlament 
mag ſich ausſprechen: dann werde ich ſehen, was zu 
thun iſt.“ R { 8 | 
Dem Hof⸗Journal zufolge, find alle vorbereitende 
Maaßregeln zur Erhebung des Prinzen Leopold auf 
den Thron von Griechenland beendigt, und das Reſtil⸗ 
tat der Verhandlungen den reſp. Höfen mitgetheilt; 
es ſollen jedoch Hinderniſſe eingetreten ſeyn, fo daß 
dieſe Sache noch keinesweges als erledigt anzuſehen ff 
Vor Kurzem find in Liffabon wieder mehrere het, 
Unterthanen eingekerkert worden; unſer Conſul be 
gehrte von dem Visconde v. Santaren offizielle Er⸗ 
klaͤrungen daruͤber, und als er keine Antwort erhielt, 
begab er ſich nach dem Palaſte von Quekluß, wo man 
ihm keinen Zutritt geſtatten wollte. Er hat hierauf 
ſeine Abberufung verlangt. — D. Miguel's Agel 
kehrt nach Liſſabon zuruck. 8 ve 
(Vom 12.) Dem Hof⸗Journal zufolge, wird dir 
Graf v. Aberdeen im Oberhauſe und Hr. Peel im 
Unterhauſe den Vorſchlag thun, daß der Prinz Kunz 
pold feiner Verpflichtung, als engl. Unterthan, ens 
hoben werde; die allilrten Hoͤfe werden ihm eite 
ſolche Subſidie geben, daß er auf einen Theil der 
Penſion, welche er von England bezieht, gern werde, 
verzichten wollen. f . f 
Das Morning Chronicle meint, man werde D. 
Miguel veranlaſſen, gegen eine Penſion die Krege 
niederzulegen. Dahingegen äußert der Courier ‚ie? 
lich deutlich, daß es wuͤnſchenswerth ſey, D. Miguel 
anzuerkennen, wofern man namlich erſt uͤberzeugt 
würde, daß feine. Thronbeſteigung wirklich von deu 
Portugieſen gewuͤnſcht worden. ; 
> Beilage 
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Ruß lan d. 

Odeſſa, den 2. Januar. Der Geſundheits-Zu⸗ 
ſtand der Stadt bleibt beruhigend. Die Kranken und 
Verdächtigen in der Quarantaine haben den erſten 
Termin ihrer Quarantainezeit uͤberſtanden, und ſeit 
dem Mai v. J. iſt fo die Abtheilung der Quarantaine 
fuͤr die wirkl. Peſtkranken zum erſten Mal ohne Bewohner. 

Der Oberſt Muchanow iſt hier angelangt, um die 
tuͤrk. Geſandten uͤber Moskau nach Petersburg zu 
geleiten; der Kaiſer hat ihn ſelbſt damit beauftragt, 
Er hat einige Offiziere bei ſich, und thut Alles, um 
den tuͤrk. Herrſchaften ihre Reiſe fo angenehm als 
moͤglich zu machen. Auf jeder Station der ganzen 
Tour ſtehen 200 Pferde bereit, und am 6. oder 7. d. 
wird die Reiſe vor ſich gehen. Die Tuͤrken haben 
ſich hier ſehr fein und anſtaͤndig benommen. 
Privatbriefen aus Alexandrien zufolge, welche hie⸗ 
fige Handelshaͤuſer empfangen haben, find 30,000 Ae⸗ 
gyptier ertrunken, und der Schaden an ertrunkenem 
Vieh, Wohnungen und Habſeligkeiten aller Art ſoll 
unerſetzlich ſeyn. Der Nil, der ſonſt nur um 18 Num⸗ 
mern zu ſteigen pflegt, iſt um 26 geſtiegen, ſo daß 
das ganze Thal zum See wurde, und die Huͤgel, auf 
welchen die Ortſchaften erbaut ſind, nicht hoch genug 
waren, um dieſelben uͤber dem Waſſer zu erhalten. 
Die Gebaͤude wurden weggeſchwemmt. Dabei kann 
nun nicht einmal geſaͤet werden, und allein an Baumwolle 
wird man, ſtatt 400,000 Ballen, kaum 60,000 erndten. 


Vermifchte Nachrichten. 


Berlin. Am 21. Jan., Mittags um halb 1 Uhr, 
veranſtaltete der koͤnigl. Hof eine glänzende Schlitten⸗ 
fahrt vom Schloſſe aus, an dem koͤniglichen Palais 
voruͤber, durch die Hauptſtraßen der Stadt nach 
dem Tivoli auf dem Kreuzberge. Man zaͤhlte im 
Ganzen 47 Schlitten mit weit uͤber 100 Vorreitern. 
In dem erſten Schlitten, nach dem des Hofmarſchalls 
Sr. k. H. des Kronprinzen, Hrn. v. Mafſow, welcher 
den Zug. eröffnete, befanden ſich Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz Hoͤchſtſelbſt, mit J. k. H. der Frau Prinzeſſin 
Wilhelm (Gemahlin des Prinzen Wilhelm, Bruder 
Sr. M. des Koͤnigs); in dem zweiten, Se. k. H. 
der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. M. des Königs, mit 
J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin; in dem dritten S. 
k. H. der Prinz Karl, mit J. k. H. der Frau Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm (Gemahlin des Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. M. des Koͤnigs); in dem vierten Se. k. H. der 
Prinz Adalbert, mit J. k. H. der Frau Prinzeſſin 
Karlz in dem fuͤnften Se. k. H. der Prinz Wilhelm, 


Bruder Sr. Maj. des Koͤnigs, mit J. k. H. der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth; in dem ſechsten Se. Durchl. der Her⸗ 
zog von Braunſchweig, mit J. D. der Frau Fürftin 
von Liegnitz, in dem ſiebenten Se. k. H. der Prinz 
Auguſt, mit der Frau Graͤfin v. Reventlow; in dem 
achten Se. H. der Herzog Karl von Mecklenburg, 
mit der Frau Gräfin Brandenburg. Der Zug ging 
auf der linken Seite der Linden bis zum Pariſer Platz, 
dann auf der andern Seite wieder hinab, hinter dem 
Gießhauſe weg uͤber die Friedrichs- und die Herkules⸗ 
bruͤcke nach dem Monbijouplatze und demnaͤchſt den 
Weg durch die Oranienburger- nach der großen Frie⸗ 
drichsſtraße und durch dieſe zum Halleſchen Thor hin⸗ 
aus nach dem, fuͤr Wintervergnügungen neu eingerich⸗ 
teten Tivoli der Gebruͤder Gericke am Kreuzberge, wo 
ein Dejeuner dinatoire eingenommen ward. Gegen 
4 Uhr kehrten die hoͤchſten Herrſchaften wieder zur 
Stadt zuruͤck. Abends war Ihe dansant bei Sr. 
k. H. dem Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. M. des Könige). 
— Wegen der ſtrengen Kälte find hier alle Ehrenpoſten, 
ſelbſt an den prinzlichen Palais, eingezogen worden, 
und ſaͤmmtliche die Wache beziehende Soldaten haben 
Filzſchuhe erhalten. Dieſe menſchenfreundliche Maaß⸗ 
regel iſt unmittelbar von Sr. Maj. dem Koͤnige aus⸗ 
gegangen. — Es iſt neuerdings die Rede von einem 
Projekt einiger angeſehener Kauſteute und Kapitallſten 
des Ins und Auslandes, die Regierung um Errichtung 
eines neuen Bankinſtituts anzugehen. Es ſcheint je⸗ 
doch, daß die Ausſichten dazu noch ſehr im Truͤben 
find. Die Herabſetzung der Zinſen einiger unferer 
Staatspapiere duͤrfte eher zur Reife kommen. — Die 
Akademie der Wiſſenſchaften, der man eine neue Or- 
ganiſation zugedacht, wird fuͤrs erſte noch in ihrer al⸗ 
ten Geſtalt verbleiben. — Ob die vielbeſprochene Mu⸗ 
ſeums⸗Inſchrift verändert und an die Stelle der jetzi⸗ 
gen, die von der Akademie entworfene, kommen wird, 
iſt noch nicht entſchieden. Einige meinen, wenn die 
Bolzen, womit die jetzige befeſtigt iſt, an Eiſen nicht 
beſſer waͤren, als die Inſchrift ſelbſt an Latinitaͤt, ſo 
wuͤrde das Herunterfallen bald von ſelbſt erfolgen. 
Indeß laͤßt ſich dieſe Latinitaͤt noch gar wol verthei⸗ 
digen, und wenn ſolche Inſchriften erſt 10 Jahre ge⸗ 
ſtanden, lieſt ſie ohnehin kein Menſch mehr! — Die 
jetzige Graͤſin Roſſi, ehemalige Demoiſelle Sontag, 
ſoll angefragt haben, unter welchem Namen ſie bei 
ihrer bevorſtehenden Rückkehr hier auf der Bühne auf⸗ 
treten koͤnne? Eine hohe Perſon hat hierauf ſcherzend 


geantwortet: als Rossignol! (Nachtigall). 


Im vorigen Jahre wurde über den gluͤcklichen Er⸗ 
folg einer Steinoperation des Prof. Gräfe aus Ber⸗ 
lin, an einem Kaufmann in Breslau, berichtet. Die 

Heilung war vollkommen, doch hat der Gerettete ſich, 
nicht lange ſeiner Geſundheit gefreut, und iſt im An⸗ 
fange dieſes Jahres in Breslau verſtorben. ; 

Am 30, Dec. wurde der, bei dem Vorwerksbeſitzer 
Sagaſſer zu Hohberg in Schleſien in Dienſten ſtehende 
Knecht, Karl Seifert aus Goldberg, bei Gelegenheit 
einer Fuhre auf die Jagd, durch das Losgehen eines 
Gewehres der im Schlitten befindlichen Perſonen, fo 
toͤdtlich verletzt, daß er am 7. Januar an den Fol⸗ 
gen dieſes Schuſſes geſtorben iſt. 

Am 15. d. wurde in Duͤſſeldorf ein Wolf einge- 
bracht, der in der Nacht vom 1. auf den 2. in der 
Gegend von Meurs geſchoſſen worden war. f 

Auch in Aachen erregt das diesjaͤhrige Maskenfeſt 
viele Theilnahme. Der hochluſtige Prafes ladet auf 
den 17, zur Florreſerei-Verſammlung ein, um uͤber 
die Anordnung des großen Zuges zu verhandeln. In 
Elberfeld hat ſich ebenfalls ein Karnevals⸗Comité ge⸗ 

bildet, welches Verſammlungen haͤlt und einen Mas⸗ 
kenzug beraͤth— 

Der Kaiſer von Braſilien ſoll den Orden der Roſe 
deshalb geſtiftet haben, weil das Bildniß der Kaiſerin, 

das er von Europa geſchickt erhalten hat, ſie in einem 
koſafarbenen Kleide darſtellte, und dies Koſtuͤm dem 
Kaiſer außerordentlich gefallen hatte. * 

Das Te Deum bei der letzten Kroͤnung des Kaiſers 

von Braſilien ſoll von ihm ſelbſt fomponiet worden ſeyn. 

Dem Hauſe M. A. v. Rothſchild und Soͤhne, iſt 
die von der franz. Regierung gemachte Anleihe von 
80 Mill. Fres. zuerkannt worden. 

Die Frankfurter Zeitung meldet aus dieſer Stadt 
unter dem 17. Januar: „Der Ritter Paganini, wel⸗ 
cher hier jetzt ein Privatlogis bezogen hat, wird mor⸗ 
gen nach Wuͤrzburg reifen, um am Dienſtage ein 
Konzert zu geben, 
zuruͤckzukommen. Die Würzburger Theater-Direktion 
bat eine Netto⸗Einnahme von 1400 Gulden garantirt. 
Da der beruͤhmte Virtuoſe nunmehr ſchon mehrere 
Wochen hier raſtet, ohne ſichtbarlich feine kuͤnſtleri⸗ 
ſchen Zwecke zu verfolgen, ſo muß man annehmen, 
daß ihn irgend ein Intereſſe hier zurückhaͤlt, das ihm 
noch wichtiger iſt, als die Ausbeutung ſeines ſeltenen 
Muſik⸗Talents.“ 

Der Pfalzgraf und Violinſpieler Siegmund von 
Praun iſt in Krakau geſtorben. | 
„Am 9. Decbr. iſt ein Geiftlicher, Namens Bremer, 
mit ſeiner Frau und einer Dlle. Reynolds, von New⸗ 
vork nach der Inſel Syra abgereiſet, um ſich der Un⸗ 
terweiſung der griech. Jugend zu widmen, und, wo 
moͤglich, auch eine Zeitung in Syra herauszugeben. 

Der in Hyeres (im füdl, Frankreich) wohnende, 


und den folgenden Tag wieder 


von Kippenheim in Baden gebuͤrtige, Gutsherr Joh. 
Georg Stulz (ehemals Schneider in London), hat 
feinem Geburtsorte abermals ein bedeutendes Geſchenk 
von 30,000 Fred. zur Errichtung von verſchiedenen 
wohlthaͤtigen Anſtalten vermacht. 

Kuͤrzlich kam ein Schulze in die Superintendentur 
zu Saalfeld, und meldete der daſigen Ephorie, daß 
der Herr Pfarrer ſeines Orts krank ſey und doch die 
Weihnachtsfeiertage predigen wolle. „Aber (fuhr er 
fort) das laßt unſere Gemeinde nicht zu. Der Here 
Pfarrer ſoll ſich ſchonen, und ich bin abgeſchickt, zu 
bitten, daß von der Ephorie fuͤr einige Prediger, ſo 
lange die Unpaͤßlichkeit unſeres guten Seelſorgers 
dauern ſollte, geſorgt werden mochte. Nur bedingen 
wir uns aus, daß die Herren Candidaten oder Pfar⸗ 
rer ſich von der Gemeinde bekoͤſtigen laſſen, damit 


unſern Herrn Pfarrer keine Beſchwerde treffe. Wir 
halten ſie mit dem größten Vergnügen frei.“ (Dieſe 


Gemeinde heißt Unterwellenborn, und der Herr Pfar⸗ 
rer Schortmann). zug 
Vor Kurzem wurde der neulich zu Salzburg ver⸗ 
ſtorbenen Schweſter Mozart's in der portugief. Bote 
ſchaftskapelle zu London eine würdige Todtenfeier ges 
halten, indem mehrere ausgezeichnete Muſiker das Re⸗ 
quiem ihres verſtorbenen Bruders auffuͤhrten. (Die 
vor einiger Zeit in unſerer Zeitung enthaltene Angabe, 
die Verewigte ſey an einen Schauſpieler, Namens, 
Sonnenburg, verheirathet geweſen, bedarf einer Berich⸗ 
tigung. Sie war die Wittwe des Salzburg. Raths 
und Pflegers Freihrn. v. Berchthold zu Sonnenburg, 
genoß als ſolche eine anſtaͤndige Penſion, und gab aud) 
bis zu ihren letzten Tagen trefflichen Klavierunterricht). 
Die neue Koͤnigin von Spanien laͤßt ſich ſehr an⸗ 
gelegen ſeyn, ſich an die daſigen Gebräuche zu gewoͤh⸗ 
nen, und zeigt ſchon viel Gefallen an den Stiergefech⸗ 
ten. In dem am 15. Decbr. ſtatt gefundenen ver⸗ 
langte und erhielt ein abgedankter Garde du Corps 
die Erlaubniß, einen Stier zu toͤdtenz er erſah ſich 
den wuͤthendſten, ſtieg in dem reichen Koſtuͤm der 
Taureadores (Stierbekaͤmpfer) in den Circus hingb, 
ging dem Thiere entgegen und ſchlug es mit dem er⸗ 
ſten Schwertſtoße nieder. Von dieſer ritterlichen Ga⸗ 
lanterie entzuͤckt, befahl der Koͤnig, den abgedankten 
Garde du Corps wieder anzuſtellen. 5 
Bei der neulichen Auffuͤhrung der „weißen Dame“ 
in Nantes erſuchte das Publikum die Schauſpielerin 
(Dem. Lamoule), welche die Anna gab, ihren Man⸗ 
tel umzuwerfen, damit ſie von der Kaͤlte und dem 
Luftzuge, der auf dem Theater zu herrſchen pflegt, 
ſich keinen Schnupfen oder Heiſerkeit zuziehe⸗ . 
222 ͤ˙1!] I ee" 
Theater- Anzeige. Den geehrten Abonnenten 
wird gehorſamſt angezeigt, daß Donnerſtag dei 
28. Januar die Erſte Vorſtellung im Abonnement 


ftatt finden wird. An dieſem Tage wird aufgeführt: 

Fridolin, oder: der Gang nach dem Eiſen⸗ 

hammer, Schauſpiel in 5 Akten, von Holbein. 
Liegnitz, den 26. Januar 1830. 


Litergriſche Anzeige. 

Bei Herold in Ham burg iſt erſchienen und in 

Liegnitz bei G. W. Leonhardt zu erhalten: 

Geſchichte der goͤttlichen Offenbarungen 
für Bibelfreunde und zur Belehrung des religidſen 
Sinnes. Von Dr. E. A. F. Kramer, Profeſſor 

am Johanneum in Hamburg. gr. 8. 20 gGr. 
Dieſes Buch iſt auch fuͤr Schulen eingerichtet. 
Deshalb die Erzaͤhlungen und Belehrungen nicht ver⸗ 
einzelt und abgeriſſen vom Ganzen dargeſtellt find, 
wie dies in den meiſten, bisherigen Lehrbuͤchern der 
Fall war; fondern es iſt der ſtrengſte Zuſammen⸗ 
hang und ein ſtufenweiſer Fortſchritt vom Unvollkom⸗ 
menen bis zur vollen Enthuͤllung der Wahrheit durch Chri⸗ 
ſtum Jeſum nachgewieſen, dabei immer auf die Quellen, 
den Inhalt, den Urſprung und den Verf. der einzel⸗ 
nen Buͤcher, wodurch zugleich eine beſondere Einleit. 
in die Buͤcher der heil. Schrift entbehrlich wird, auf⸗ 
merkſam gemacht. Auf dieſem Wege ſoll denn 
Ehrfurcht vor der Vorſehung und der Bi⸗ 
bel, geweckt, das moraliſche und religtoͤſe 
Gefuͤhl genaͤhrt, und eine heilige Liebe zum 
neuen Teſtament befördert. und befeſtiget 
werden. — Der Fitel für Schulen iſt: Geſchichte 


der Juden und ihrer Religion bis zur Er⸗ 
ſcheinung Je ſu. 5 = 
Die Taufnamen und ihre Deutung. 
Zweiter verb. Abdruck aus dem Buche: „Stamm⸗ 
buchs⸗Aufſaͤtze aus den Werken der vorzuͤglichſten 
Schriftſteller der Welt.“ Mit einer Einleitung von 
L. Kruſe (Profeſſor). 7te Auflage. 1830. 
i 5 Mit Goldſchnitt 4 Gr. - 
Hr. Hofrath Rumpf hat dem Büchlein die Ehr 
angethan, die erſte Auflage hiervon als Anhang ei⸗ 
nes ſeiner nuͤtzlichen Buͤcher, nachzudrucken, ohne 
(ungerecht) die Quelle zu nennen. Hier ſey es zur 
Empfehlung des obigen Buͤchleins geſagt. Den Fin⸗ 
gerzeig giebt die Vorrede. Doch ſind 20 andere Na⸗ 
men, die kein Dolz (oder unrichtig) kein Schinke 
fo erklaͤrt, ein Beweis davon. f 


Oeffentlicher Dank. unterzeichnete halten ſich 
verpflichtet,, allen denjenigen Freunden und Goͤnnern, 
und vorzüglich einem loͤblichen Schneider⸗Mittel, welche 
trotz der rauhen Witterung fo unverkennbare Beweiſe 
der Liebe und Theilnahme bei Beerdigung unſeres 
guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
Schneidermeiſter Staedtefeld, an den Tag legten, 
ihren innigſten Dank hiermit oͤffentlich abzuſtatten, 


mit der Bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte Wohl⸗ 
wollen auf die Hinterbliebenen uͤbergehen zu laſſen. 
Liegnitz, den 28. Januar 1830. 
Roſine Staedtefeld, als Wittwe. 
Henriette Thiel, ö 
Charlotte Scharſchmidt, F als Kinder. 
Friedrich Staedtefeldt, 5 
Thiel, Seilermeiſter, als Schwie⸗ 
Scharſchmidt, Schnee gerſoͤhne. 


Berichtigung. In der, im vorigen Stuͤck dieſer 
Zeitung befindlichen Anzeige für Kunſtfreunde, iſt zu 
berichtigen, daß das Feuer nicht in Hirſchberg, ſon⸗ 
dern in Schmiedeberg ausbrach. . 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 


wegen Verdingung einer Haupt⸗Reparatur im Kanzlei⸗ 3 


Gebäude auf dem Schloffe zu Parch witz. 
Es wird beabſichtigt, die Ausfuͤhrung einer Haupt⸗ 
Reparatur im Kanzlei⸗Gebaͤude des Parchwitzer 


Schloſſes auf dem Wege der Submiſſion in Entee⸗ 


priſe zu geben. ; 

Unternehmungsluſtige koͤnnen die Bedingungen, An⸗ 
ſchlaͤge und Zeichnungen bei dem Land⸗Bau⸗Inſpektor 
Mente hieſelbſt einſehen, und ihre Forderungen bis 
zum ten k. Mts. Vormittags 9 Uhr, wo 


Terminus zur Eröffnung der Submiſſionen im hie⸗ 


ſigen Regierungs⸗Lokale angeſetzt iſt, unter der Rubrik: 

„Submiſſion, die Reparatur des Parchwitzer 

„Schloßgebaͤudes betreffend, zum Termin den 

; „6. Februar 1830.“ 5 2 

wohlverfiegelt bei uns einreichen, und nach Befin⸗ 
den die Ueberlaſſung gewaͤrtigen. 
Liegnitz, den 8. Januar 1830. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Frau Dhumſen in Ober-Peilau, mit 2 gthlrn. 
in Kaſſen⸗Anweiſ. > 
Ortsgerichte in Maͤrz-Wernersdorf. 
Miller in Glaz. . ER 
Liegnitz, den 25. Januar 1830, 
a 8 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Zu verpachten. Die Brau- und Branntwein⸗ 
Urbars von AlteRaudten und Wandritſch, bei 
Raudten, werden kommende Johanni pachtlos. Zur 
anderweitigen Verpachtung wird ein oͤffentlicher Terz 
min den ten Februar a. c. des Morgens 10 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Alt⸗Raudten angeſetzt, wozu 


ſachkundige und kautionsfaͤhige Brauer eingeladen wer⸗ 


N 


Cardinal⸗ und Punſch⸗Eſſenz empfiehlt 


den. Die billig geſtllten Seblngangen find taglich 
in dem Wirthſchafts⸗Amte e en. 
N den 14. Januar 1830, 
L. v. Schweinitz. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. Eine bedeutende Anzahl 
2: une Ijaͤhriger Stähre, fo wie 150 Mutterſchaafe, 
ſtehen hier zum Verkauf. Fuͤr die Vorzuͤglichkeit der 
Heerde ſpricht, daß ſchon ſeit dem Jahre 1813 alle 
hieſigen zum Verkauf geſtellten mal e und 
Staͤhre — zur Zucht verkauft worden. Die Schaafe 
find geſund, haben weder an Blattern noch Traber⸗ 
krankheit gelitten, die Menge ihrer Wolle ſo wie de⸗ 
ren Feinheit iſt bekannt, ihr ausgezeichneter Werth 
von den Kaͤufern anerkannt. 

Ranſen bei Steinau a. d. O., den 21. Jan. 1830, 

Das > Witthſchafts⸗ Ait. 


Anzeige. Große Rügen Ruͤgenwalder Gänſebruͤſte, aͤchte 
Braunſchweiger Wurſt, Schweizer ⸗„ Limburger und 
Parmeſan⸗Kaͤſe, Bricken, Caviar, Bratheringe, holl. 
marin. Heringe, Trauben⸗Roſinen, Mandeln in feinen 
Schalen, lange und runde Lamberts⸗ ⸗Nuͤſſe, Biſchoff⸗, 
Waldow. 


Cigarren ⸗ Anzeige. Eine Partie von circa 
100 Kiſten feinſter Havannah-Cigarren find mir in 
Commiſſion Abergeben Wonen und wird dieſe aus⸗ 
gesfichnete Waare pr. 2 Kiſte von 250 Stuck mit 

2 Rthlen. verkauft von Waldow. 
zowonssoosse anno 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuvereh-§ 
Frenden Publiko empfehle ich mich zu dem bevorſtehen⸗ $ 
den Jahrmarkt in Liegnitz mit einer ſchoͤnen Aus- 
Fwahl moderner Juwelen, fein Gold, Vijouterien $ 
Fund Silber⸗Waaren eigener Fabrik, verſichere die d 
Hbilligſten Preiſe und die reellſte Bedienung; jo wie 
Fich gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, welche d 
Fmein Fach betreffen, anzunehmen und auf das d 
Beſte zu beforgen. Ich bitte daher, mich, mit güͤ⸗ 
§tigem Zuſpruch zu beehren. Mein Logis iſt im § 
JGoſthofe zum Rautenkranz am Ringe, N 

Paul Leonhardt Schmidt, N 
8 Juwelen⸗, Gold: und Silberarbeiter in Bres lau, Ss 
$ Riemerzeile No. 22. $ 
a2: FFF r e 

Etabliſſements⸗ Anzeige. Daß ich mich in 
dem Haufe des Baͤckermeiſter Hrn. Scholz, Mittel⸗ 
gaſſe No. 370.) als Bader etabfirt habe, und von 
heute an Brod, Semmel und 2 zuchenwagren beſtens 
und aufs Billigſte bei mir zu haben ſind, zeiget, 
nebſt der Bitte um guͤtige Abnahme, ergebenſt an 

C. G. Adler, Baͤcker. 

en den 22. ers 1830; 


Bei Ziehung der kſten 
Klaſſe 61ſter Klaffen = Lotterie find folgende Gewinne 
in meine Kollekte gefallen: 

50 Rthlr. auf No. 17147. 38638. 

30 Rthlr. auf No. 14347. 

20 Rthlr. auf No. 2386. 17909. 21115. 37507. 

f 38622. 73700. 

15 Rthlr. auf No. 359, 2385. 4066. 17171. 75. 
37517. 45476. 56237. 63020. 90, 92. 73678, 
80507. 39. 86. 89068, 

Liegnitz, den 26. Januar 1830, Leitgebel— 


Letterie⸗Rachricht. 


Aufforderung. Der Sohn des vormaligen 
Gaſtwirths Ernſt zu Hoblis bei Leipzig und nachhe⸗ 
rigen Hausbeſitzers in Leipzig ſelbſt, Johann Friedrich 
Ernſt, welcher als Schneidergeſelle im Jahre 1810 
von Leipzig abging und nach Schleſien gereiſet ſeyn, 
ſoll, wird hiermit aufgefordert, ſeinen Verwandten in 
Leipzig baldigſt Nachricht von ſeinem Leben und ge⸗ 
genwaͤrtigen Aufenthalts-Ort zu ertheilen; im Fall 
derſelbe aber nicht mehr am Leben waͤre, jedoch Lei⸗ 
beserben hinterlaſſen hätte, fo werden dieſe, fo wie 
Jedermann, der von ihm Nachricht zu geben vermag, 
erfucht , eine ſchriftliche Auskunft über den verſcholle⸗ 
nen Johann Friedrich Ernft, der Expedition dieſer 
Zeitung zukommen su laſſen. : 

Liegnitz, den 25. Januar 1830. 


Penſions⸗ Anzeige. Ein Landprediger, dem 
ſeine Lage namhafte Beguͤnſtigungen zur Aufnahme 
von Zoͤglingen darbietet, wuͤnſcht einige Knaben von 
9 bis 14 Jahren in Penſion zu nehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt Herr Superintendent Muͤller in Liegnitz. 


Zu vermiethen. Es iſt eine Stube nebſt Al- 
kove, Kuͤche, Keller und Bodenkammer zu e ; 
und Oſtern zu beziehen, Goldberger Straße No. 56. 


Geld- Cours von Breslau, 


vom 23. Januar 1830, Bi. COURSE 

Briefe; Geld 

Stüek Holl. Rand- Ducaten 97 | — 
dito Kaiserl. dito 96 I — 
100 Rt. |Friedrichsd’of -/ - - - 133 — 
dito Poln. Courant — 
dito Staats-Schuld- Scheine 100% — 
150 Fl. | Wiener öpr. Ct. Obligations 1003 — 
dito dito Einlösungs-Scheine 42: —5 


Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 75 
dito y. 500 Rtlr. 74 


Posener Pfandbriefe .- 11022 
Neue Warschauer dito, 905 
Polnische . e 955 
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